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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Rüttgers, Dr. Kronenberg, Dr. Mahlo, Kraus, Lenzer und der 
Fraktion der CDU/ CSU sowie des Abgeordneten Dr. Hitschier und der Fraktion 
der FDP 


Technikfolgen-Abschätzung und -Bewertung beim Deutschen Bundestag 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Bundestagsausschuß für Forschung und Technologie wird 
in „Ausschuß für Forschung, Technologie und Techrükfolgen- 
Abschätzung" umbenannt. Er übernimmt die Initiierung und 
poütische Steuerung von Technikfolgenanalysen im Rahmen 
der ihm als Ausschuß zustehenden Kompetenzen. 

2. Mit der wissenschaftlichen Durchführung von Technikfolgen- 
analysen wird eine Institution außerhalb des Parlaments beauf- 
tragt, deren rechüiche Form, wissenschafüiche Kompetenz und 
interdiszipünäre Struktur sie als geeignet ausweist, diese Auf- 
gabe in hoher Selbständigkeit und eigener Verantwortung 
wahrzunehmen. 

Bonn, den 14. Juni 1989 

Dr. Rüttgers 
Dr. Kronenberg 
Dr. Mahlo 
Kraus 
Lenzer 

Dr. Dregger, Dr. Bötsch und Fraktion 

Dr. Hitschier 
Mischnick und Fraktion 

Begründung 

Die Dynamik des technischen Fortschritts ist eine der Grundvor- 
aussetzungen für die wirtschaftliche und soziale Leistungsfähig- 
keit unseres Landes, für die Sicherung unserer natürhchen 
Lebensgrundlagen und für die Lösung globaler Menschheitspro- 
bleme. 

Neue Technologien können aber auch nicht beabsichtigte und 
unerwünschte Folgen für Mensch und Natur haben. Der Deutsche 
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Bundestag muß dazu beitragen, Chancen neuer Technologien zu 
nutzen und Risiken zu vermindern. Dazu gehören sowohl die 
Gestaltung der Rahmenbedingungen des technischen Fortschritts 
als auch die Beteiligung am sozialen Dialog. Die politische 
Debatte über Wissenschaft und Technik soll irrationale Haltungen 
abbauen sowie Orientierung und Vertrauen stärken. Zur Erfül- 
lung seiner Aufgaben in diesem Bereich bedient sich der 
Deutsche Bundestag verschiedener Instrumente, wie Enquete- 
Kommissionen, Anhörungen, Wissenschaftlicher Dienst, die sich 
grundsätzlich bewährt haben. Angesichts der neuen Dimensionen 
des technisch Machbaren und des steigenden Tempos technologi- 
scher Veränderungen hat sich jedoch der Informationsbedarf des 
Parlaments erhöht. Deshalb ist eine Ergänzung des bestehenden 
Instrumentariums durch eine kontinuierlich nutzbare Beratungs- 
kapazität notwendig. Die Diskussion um die Empfehlungen der 
ersten Enquete-Kommission zur Institutionalisierung von Tech- 
nikfolgen- Abschätzung und -Bewertung beim Deutschen Bundes- 
tag sowie die praktischen Erfahrungen mit der wissenschaftlichen 
Beratung des Parlaments haben gezeigt, daß zwei Gesichtspunkte 
besondere Berücksichtigung verdienen: 

— Eine einschneidende und systemfremde Änderung der Ge- 
schäftsordnung ist zu vermeiden. Die Schaffung neuer parla- 
mentarischer Strukturen abseits der gewachsenen Entschei- 
dungsabläufe gefährdet den Stellenwert der Technikfolgen- 
analyse für die praktische Arbeit des Parlaments. 

— Die Schaffung einer neuen Verwaltungseinheit ist keine Lö- 
sung für den Informationsbedarf des Deutschen Bundestages. 
Die wissenschaftliche Durchführung der Technikfolgenanalyse 
bedarf der Eigenständigkeit und der Nutzung bestehender 
Institutionen und Kapazitäten. 


Zu Ziffer 1 ; 

Der Ausschuß für Forschung, Technologie und Technikfolgen- 
Abschätzung kann auf der Grundlage der geltenden Geschäfts- 
ordnung des Deutschen Bundestages Technikfolgenanalysen zu 
federführend überwiesenen Vorlagen, zu mitberätend überwiese- 
nen Vorlagen, für gutachtliche Stellungnahmen und im Rahmen 
seiner Selbstbefassungskompetenz durchführen. 

Der Ausschuß beschließt Technikfolgenanalysen mit Mehrheit. In 
diesem Zusammenhang ein Minderheitenrecht bei federführend 
überwiesenen Vorlagen einzuführen, wie es für Anhörungen 
besteht, ist mit der Pflicht der Ausschüsse „zu baldiger Erledigung 
der ihnen überwiesenen Aufgaben" nicht vereinbar. 

Zior Vorbereitung und Abwicklung von Technikfolgenanalysen 
kann der Ausschuß für Forschung, Technologie und Technikfol- 
gen- Ab Schätzung einen Unterausschuß büden, dem auch Mitghe- 
der anderer Fachausschüsse angehören können. 

Dieser Unterausschuß begleitet die einzelnen Technikfolgenana- 
lysen und sorgt für den Transfer der Ergebnisse. 
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Dem Ausschuß für Forschimg, Technologie imd Technikfolgen- 
Abschätzung sollte daher für seine zusätzlichen Aufgaben ein 
weiterer Sekretär zugeordnet werden. 

Zu Ziffer 2: 

Die mit der Durchführung von Technikfolgenanalysen zu beauf- 
tragende Institution außerhalb des Parlaments sollte folgende 
Aufgaben übernehmen: 

— Durchführimg eigener Technikfolgenanalysen 

— Mitwirkung an Technikfolgenanalysen anderer Einrichtimgen 

— parlamentsspezifische Aufarbeitung und Vermittlung der Er- 
gebnisse 

— Kooperation mit den entsprechenden Einrichtungen und Insti- 
tutionen 

— Erarbeitung imd Weiterentwicklung von Konzepten imd 
Methoden der Technikfolgen-Abschätzimg und -Bewertimg 
mit dem Ziel der Qualitätssicherimg von Technikfolgenana- 
lysen. 

Nach erfolgter Ausschreibung wird die Kooperation im Rahmen 
der Technikfolgen-Abschätzimg und -Bewertung vom Deutschen 
Bundestag für einen dreijährigen Modellversuch mit einer exter- 
nen wissenschaftlichen Einrichtung verbindlich vereinbart. Die 
Mittel werden jährlich im Einzelplan 02 des Bundeshaushaltes 
bereitgestellt. Nach Ablauf des Modellversuches wird über die 
weitere Verfahrensweise entschieden. 
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